Hörverstehensüberprüfung im Rahmen der schriftlichen Klausur der Reifeprüfung
für Französisch ab der 3. Klasse
Dieser Vorschlag wurde erstellt von der Arbeitsgruppe „Hörverstehen bei der Reifeprüfung 2003“ der ARGE AHS Steiermark unter teilweise wörtlicher Einbeziehung folgender Quellen:

Erlass des bm:bwk und seine Interpretation

Empfehlungen von Raach
Vortrag von Mag. Karin Mathis (Vorarlberg)
Bei Personenbezeichnungen bezieht sich die männliche Form auch auf Personen weiblichen Geschlechts.
Vorbemerkungen
Ausgangspunkt ist ein bei einem Bundesseminar in Raach (März 2001) unter Beiziehung einer französischen Hörverstehensspezialistin ausgearbeitetes Grundsatzpapier, das allerdings von einer Arbeitszeit von 45 Minuten ausgeht. Diese Zeitvorgabe wurde im Ministerium leider nicht zugelassen. Die grundsätzlichen Überlegungen zum Hörverstehen werden davon allerdings nicht berührt.

Auf der Basis dieser Empfehlungen, der Zeitvorgabe und des den Erlass zum Hörverstehen ergänzenden Schreibens (GZ 11.012/115-I/2/2000 vom 18.12.2000) sowie von Vortragsunterlagen von Frau Mag. Karin Mathis hat die jetzt eingerichtete Arbeitsgruppe einen Vorschlag des Ablaufes der Hörverstehensüberprüfung bei der Reifeprüfung erstellt.

Wir wissen wohl, dass man auch mit weniger Zeit für die Überprüfung auskommen könnte und das Verlängern auf 60 Minuten "künstlich" herbeigeführt wird, doch wollen wir tatsächlich "Hörverstehen" überprüfen und nicht "Textproduktion" bzw. "Merkfähigkeit".

Unsere Annahmen werden in der Praxis anhand von ausgearbeiteten Prüfungen getestet. Bei den Treffen werden wir eventuell Korrekturen an den Empfehlungen anbringen. Falls sich etwas ändert, so wird das auf der steirischen ARGE-Homepage http://arge.asn-graz.ac.at unter Französisch/Infos/Hörverstehen zu finden sein.

Vorbereitung der Schüler im Unterricht
· Positive Haltung der Schüler zum Hörverstehen anstreben

· Hörverstehen ab dem ersten Lernjahr als integraler Bestandteil des Französischunterrichts
· Offenes Arbeiten auch beim Hörverstehen möglich machen (Stichwort: Individualisierung - Lernerautonomie)

· Strategien bewusst machen und gezielt üben

· Den Lernenden Möglichkeiten bieten, ihr Wissenspotenzial einzubringen

· Handlungsorientierung und Schüleraktivierung

· Entdeckendes Lernen ermöglichen

· Ergebnisoffenheit: Lösungsvarianten zulassen

· Muttersprache zulassen
· Hörverstehen auch zu Hause! (Kassetten/CD-Rom)

Grundsätzliches
Grundsätzlich ist bei der Auswahl der Texte zur Überprüfung des Hörverstehens den Gegebenheiten des jeweiligen Schulstandortes Rechnung zu tragen (unterschiedliches Stundenausmaß im 1., 2., 3. Lernjahr).

Bei der Hörverstehensüberprüfung soll sichergestellt sein, dass ausschließlich das Hörverstehen und nicht andere Fertigkeiten überprüft werden.

Textsorten
Möglich sind alle medialen Ausformungen, in denen das gesprochene Wort eine wesentliche Rolle spielt (alle Tonträger, inklusive Video, DVD, CD-ROM und Wiedergabe über den PC). Es ist allerdings darauf zu achten, dass die Durchführung der Aufgabenstellung nicht alleine aus dem visuellen Inhalt möglich ist
Es darf kein Wörterbuch verwendet werden.

Der Schwierigkeitsgrad des Hörtextes und des Arbeitsblattes soll sich danach richten, dass ein Genügend-Schüler der Abschlussklasse ihn positiv bewältigen kann.

Bei der Auswahl der Textsorten sollte Folgendes mit beachtet werden:

· Sprechgeschwindigkeit (von langsam zu schnell)

· Pausen vs. Kontraktionen/Liaison/Elision
· Français standard vs. dialektale Färbung (ist erschwerend)
· Grad der Bekanntheit des Wortschatzes

· Grad der syntaktischen Komplexität

· Grad der Interessantheit des Textes/der Text knüpft idealerweise an den Erfahrungshorizont/das schulische Wissen des Kandidaten an

· Grad der Redundanz

· Position des Schlüsselsatzes (idealerweise am Ende eines Abschnitts)

· Visuelle Elemente sind hilfreich

· Illustrationen vor dem Hören sind hilfreich

· Authentizität ist hilfreich

· „Français parlé“ ist oft leichter zu verstehen als „français oralisé“

· Monologische Texte sind meist einfacher als dialogische (nach Möglichkeit sollten bei Dialogen nicht mehr als zwei Personen vorkommen, am besten unterschiedlichen Geschlechts)

· Narrative Texte sind meist besser als argumentative

Textlänge

Um der Aufnahmefähigkeit Rechnung zu tragen, ist eine Textlänge von zwei bis maximal drei Minuten vorzusehen.

Aufgabenstellung
Das Hörverstehen soll in zwei Stufen überprüft werden durch:

a.
Aufgabenstellungen, welche das Globalverstehen der Kommunikationssituation (compréhension globale) überprüfen.

b.
Aufgabenstellungen, durch welche wesentliche Inhalte des Textes herausgefiltert werden (compréhension finalisée). 

Erstellung der Arbeitsblätter
Der Erstellung des Arbeitsblattes ist besondere Aufmerksamkeit zu widmen, denn die Schwierigkeit von Hörverstehensüberprüfungen hängt nicht zuletzt in großem Ausmaß von der Aufgabenformulierung und -anordnung ab. Daher sollte es vor der Übermittlung an die Dienstbehörde mit Kolleginnen und Kollegen erprobt werden. So könnten irreführende Aufgabenstellungen, die dem Ersteller des Arbeitsblattes wegen seiner genauen Kenntnis des Hörtextes nicht bewusst sind, noch korrigiert werden. So können auch nicht eindeutige Fragestellungen bzw. Antwortmöglichkeiten erkannt werden.
Die Aufgabenstellung sollte in doppelter Ausführung vorliegen, einem Konzeptblatt mit den Arbeitsaufgaben für ein erstes Ausfüllen und Korrekturmöglichkeiten sowie einem identischen Blatt für die Reinschrift, das für die Korrektur herangezogen wird.
Die graphische Gliederung des Arbeitsblattes in deutliche Abschnitte und die leichte Lesbarkeit der gewählten Schrift sollen dem Kandidaten die Orientierung auf dem Arbeitsblatt erleichtern.

Namen sollen angegeben werden. Eventuell für den Kandidaten unbekannte Ausdrücke können angegeben werden.

Die Art der Arbeitsaufträge und der Fragestellungen sollen vorher im Unterricht geübt worden sein.
Beim Globalverstehensteil scheint es günstig zu sein, nur eine Art der Aufgabenstellung zu geben.

Eine dem Ablauf des Hörtextes folgende Anordnung der Aufgabenstellungen im Detailverstehensteil erleichtert dem Kandidaten die Bearbeitung der Aufgaben.

In diesem Zusammenhang könnte auch ein abschnittweises bzw. an wichtigen Punkten unterbrochenes Hören des Hörtextes eingeplant werden, um dem Kandidaten die Möglichkeit zu geben, das Ausfüllen der Aufgaben zu bewerkstelligen bzw. um leichter von einer Art der Aufgabenstellung zu einer anderen zu wechseln.
Es sollte auch vermieden werden, im Detailverstehensbereich zu viele unterschiedliche Arten der Aufgabenstellung zu mischen.

Bei Lückentexten sollte auf einen ausreichenden Abstand der Lücken geachtet werden, damit der Kandidat auch wirklich Zeit hat, alles auszufüllen.
Wenn Listen von Ausdrücken im Text vorkommen, muss man nicht unbedingt die vollständige Liste verlangen und kann dies dem Kandidaten signalisieren, indem man ihn durch geeignete Mittel darauf hinweist (Angabe, Vorgabe von auszufüllenden Zeilen etc.).

Es müsste noch geklärt werden, ob es in bestimmten Fällen auch möglich wäre, Teile der Aufgabenstellung in deutscher Sprache zu formulieren (wie bei der Hörverstehensüberprüfung im Rahmen des Fremdsprachenwettbewerbs des Landesjugendreferates Steiermark).

Beispiele für Arbeitsaufträge

Welche Aufgabentypen zielführend angewendet werden können, ist abhängig vom Hörtext.

1.
Richtigstellen falscher Aussagen

2.
Erkennen, ob eine Aussage zutrifft

3.
Zuordnen von aufgelisteten Handlungen, Eigenschaften, Verhaltensweisen, Umständen etc.

4.
Ordnen nach bestimmten Kriterien (chronologisch, kausal, argumentativ etc.)

5.
Erkennen und Festhalten sprachlicher Mittel im Hörtext, die einem vorgegebenen Begriff entsprechen (z.B. Freude, Zorn, Angst etc.)

6.
Herausfiltern und Festhalten sprachlicher Mittel für die Verwirklichung von Sprechakten (z.B. Vorwürfe machen, bedrohen, überreden etc.)

Beispiele für Frageformen
· Raster ausfüllen

· „Richtig/falsch/weiß nicht“ abhaken

· Fragen mit Mehrfachantworten ankreuzen

· Aus Wortreihen auswählen

· Bildmaterial zuordnen, ergänzen, beschriften, reihen, ...
· Fragen kurz (mit einem Satz) beantworten
Ablauf der Prüfung
Die 60-minütige Arbeitszeit beginnt mit dem ersten Anhören des Hörtextes.

Die vier Minuten beim Anhören des Textes entstehen durch das Manipulieren am Abspielgerät und bedeuten nicht einen vier Minuten langen Hörtext!

Der Vorschlag für den Ablauf kann natürlich je nach Hörtext abgeändert werden. So ist es auch denkbar, dem Kandidaten zu empfehlen, sich bei gegliederten Texten jeweils auf bestimmte Abschnitte zu konzentrieren.
Es muss auch möglich sein, den Text beim wiederholten Vorspielen zu unterbrechen, um dem Kandidaten die Möglichkeit zu geben, das Ausfüllen der Aufgaben zu bewerkstelligen (z.B. beim Erstellen von Listen von Einkäufen etc.) bzw. um leichter von einer Art der Aufgabenstellung zu einer anderen zu wechseln (z.B. von einer Übung mit „vrai/faux/?“ zu einer Fragenbeantwortung).
Kandidaten, die glauben, alle Aufgaben erledigt zu haben, dürfen die Arbeitsblätter abgeben und den Prüfungsraum verlassen.

Hörverstehensprüfung bei der Reifeprüfung (Vorschlag der Arbeitsgruppe AHS Steiermark)

Tondokument: leichter Text (Orientierung an schwächeren Kandidaten)
2 bis maximal 3 Minuten

2 Arbeitsblätter
ein Konzeptblatt mit den Arbeitsaufgaben

ein identisches Blatt für die Reinschrift

Vor Arbeitsbeginn
Erklärungen, Studium der Arbeitsaufgaben




Kandidaten mit einigen Ausdrücken vertraut machen




eine Erwartungshaltung erzeugen (Inhalt…)




Kandidaten beruhigen

4 Minuten

1. Anhören (ohne Notizen)

4 Minuten

2. Anhören (Notizen)

10 Minuten

Globalverstehen, Studium des Blattes

4 Minuten

3. Anhören (Notizen)

10 Minuten

Detailverstehen

4 Minuten

4. Anhören (Notizen)

10 Minuten

Detailverstehen

4 Minuten

5. Anhören (Notizen)

10 Minuten

Überprüfung und Korrektur, Reinschrift

Gesamtdauer: 
60 Minuten (beginnend mit dem ersten Hören)

Beurteilung und Gewichtung im Rahmen der Klausur
Die Beurteilung der Leistung bezieht sich auf das Hörverstehen. Sprachliche Fehler (Grammatik, Orthographie) beim Formulieren der Antworten sind daher nur dann zu berücksichtigen, wenn es sich um schwere, sinnstörende Fehler handelt. Die Beurteilung der Hörverständnisaufgabe ist Teil der Gesamtnote der Klausur.

Die Gesamtbeurteilung der Klausur setzt sich zusammen aus

einem Fünftel Hörverstehen und

vier Fünftel Textproduktion.

Abschlussbemerkung
Die ARGE Französisch AHS Steiermark dankt allen Kolleginnen und Kollegen für ihre Anregungen und die Mitarbeit in der Arbeitsgruppe

Mag. Peter Rindler

(ARGE Französisch an den AHS - Steiermark)

